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&in uUneNIWeEOTE Sinireten jür fonte)|ionellen @haralkter Der SOHul- UnNDd Erziehungs-
anjialten, Bejonnendheit gegenüber DEr überjtürzenden Halt pädagqogijhen Nejots
mierens eingehende DBerücjichtigung Der mannigfaden Adiiujungen DeS
Alter8 Der eeli1ch leiblicdhen Anlagen, DEr joztalen Schidtungen und DEr
Neugeialtungen rahlen in Dden einen Drennpunikt zulammen ; DaS Kind jeinem
bajjenden Veben8beru und Ddurch Diejen jeiner eIWIigen eligen Belimmung zuzufügren.
Die MHufgabe Der SErziehung, ür DaS YMie8jeit8 unD TÜr DaS SenjeU8 Ddem
inDde DIE erJorderlichen Hıilfen ZUZUWENDEN, are beiien$ g  \  °  1öM, ennn nad Diejen
Yiormen verJahren wWÜürDde m)omenr muß Dem hodverdienten Subilar JUr
Defriedigung gereichen, DAa Der reie Same, Den er Die langgedehnten urchen
ge]iren hat 0 alüclighem WadHstum aujgegangen i Aul Schritt unDd xriutt
begeanet ja Den Verweijungen aur }Jeine pädagoai)dhen und philo)ophijdhen erfe.
Yln zahlreichen Stellen 1inDd erlejene itate Yilmanns wörtlich in Die Darjielung
aufgenonfinen, 10 alei Merlen i  z Dem SGewebe ausnehmen. Yiur
Beilpiel yeiner YAntitheje jet anzuführen ylaubt YWilmann arn DDL Dden &in-
Mülen eine& unüberlegten Heilgeilies „DYDer modderne OLCUHTULT hat ange Deine,
al8 Da Die SUgenDd mir tom Schritt halten Tönnte Die ule ebt nicht ant

arlte DeS Xebens mi Jeinen F rödelbhuden yür DIe Sünalten i nicht da8 YNeuelte,
ONDern DaS Altefte gui Ür Die Nachwadjenden i DaS Aurzelhatte DIie re
abe Die Yilanze joll Jeiten Cun gebeite jein, DEr Werdende en
aus Ddem Bleibenden, Selicherten, Unentwegten Jeine VebenSjälte ziehen 166)

jolgenden jeten noch {ur3 Die &Z hemata bezeichnet e den Verfafjern
zugewie)en wWurden „Algemeine orderungen“ DDN aupt|rijtleiter DeS „Bharu

eber; „dyamilienerziedung“ S Habrid; „Kleinkindererziedung A
DIie „oribildungsSihule” Die Hoch| DDN Univerität&s Söitler :

Anlialtserziehung DDN ICEeIiOL Kadlmaiter DIie „Bolf8)Hule“, „Vehrer- und
Iehrerinnenbildung DOn Vehrer eial ; „Iugen  2ge  M DDON Sugendjekretär

Schiela ; „Sugend{ür)orge” DON veifOr 6 er; „ Uititleres und Höheres
Scohulwejen“ S Symnalialprofe]0r Yurz; „MöäddgHendbildung“ DDN Hirektorin
Noldher Yir T  (4:13 mit DeEm YWun)che DeS Herausgeberö Uiöge teje
Yereinsarbeit Jür alle, Diejen zufunftent]Qeidenden agen ZUEF
Yeitarbeit an DEem Neubau DeS vaterländi)Hen Erziehungs» unDd Schulwe)ens
milzuraien und mitzutfaten berufjen jinDd ein atgeber unDd yührer jein bei He
andlung Diejes jür dDen Yöiederaufjbau Deutihlands 10 bedeuijamen Sebhietes 44
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D as ymnajium unNDd Die neue Zeit ur)praden und Horderungen
yür )eine Srhaltung und Zufunft 80 (220 Veipzig 1919 Z eubner
M 4 50

Yom e ZUT SGegenwart ie Rulturzujammenhänge in Den
Hauptepodhen unDd au} Den Hauptgebieten. Slizzen DDN Bol, Gurtius,

091Q, yraenkel, IVSoeß, Soldbed, YHenjel, Holl,
z  48 Ger, Slberg, Viekmann, ippmann, artin,
& eYNer HAI  ( Yittei8 uuer w, Yivrden, MWarticqh reidurg
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Bartjd) » Veipzig, 2Rebm‚l Moethe,

4

, Schulze, Shranger,
a  er, Aundt, S, Ziehen. Veipzia 1919, STeubner. Q —_

erie berdanten hre Entitehung der Anregung DeS Die a  er-
au&gaben 10 Dod vberdienten VBerleger8 Zeubdner, Dem „Die Antile unDd DaS
ymnajium Veben8s unDd HerzenSfache geworden Hm. erlien Buche ireten
un&g nicht weniger al8 Namen DDN hHerborragenden YMertreiern unDd reUNDEN

Humanijtijdhen Symnajiums entgegen, „eine Qanz eigenartige Irtedliche Zajel»
runDde aus zyUOreErN aller Barteien vOn Der ußBerjien Vinfen bis AUT äußer]ten
Nechten“, Die in DEr brennenden Segenwart&frage De8 Humanismus in Dden
wejen  en Bunkten Hdereiniimmen. iQt ein yereinzelte& ceterum CeNsSCO,
ondern ein NAändia tederfehrende bildet den AbIOIuß Der „würipracdhen und
Horderungen“, hier aus alen Arbeitsgebieten, umeill allerdings au& Ddem
unDde gereijter Vehrer DeS SGymnafiums, Ddann aber au DDN Theologen,
ophen, Hilorifern, Hinquiften, Yertretern tenÜjHer DBerufle, Der Künite,
Der Surisprudenz, Der Medizinkunde unDd Der aturmifenjOhaften vozgelegt werden.
Die Uiannigjaltigkeit des ver]OHtedenen Standpunfktes Der Sprecdhenden bat zur
olge, Daß DaS bielberufene „Dildungs&problem“ DON immer  H NEUEN Seiten Dex
euchtet wird Die bIyHLogildhe Schärfe, mit Der in Die inneriien orgänge
DeS Bildungsprozefjes ineingeleuchtet wirD, jeßt o7t in Eritaunen Die e1fe
DdeS VBergangenheit, SGegenwart und Zufunit umfajjenden ©ehfeldes, DaS 108 hier
auftut, befreiend unD erhebenD. YVarme übergeugurigßtreue‚ nicht jelten
mädtig pullierende DBegeilierung jür Die gufe ache ittert DUr DIe DKIE.
Der Schmerz über Ddas un)ägliche HID De&s Materlandes mebhr als einer

DU, aber au Der mannbalte, bertrauen&volle YHinweis aur eine leben&=
arte Iöiederaufrichtung in Ddealem Streben. Tolerante Haltung gegenüber andern
Schulgattungen, Der Stimmung yür DaS internationale Zujammenleben
Der Yiationen, unuUmM„WUNDeENE Anerfennung Der zyehler und Schäden, Die wir im
Yolfsieben überhaupt unDd im Schulleben in&bejondere eflagen aben, berühren
wohltuend Qeider dringt DaS Yefenntnis NUur )pärlich Ddurdh, A  Der Dem
„Hellenozentrijhen Dildungsideal“ omm DaS „Orijiozentriiche“ wenialten8 in
reliter Aus)prache nidt ZUT gebörigen Seltung m)omeDr in uns8 in Zeugnis
inie 118 wilfommen: „ unjerem ChriNenglauben! ü DIe
Antike Der geiltige [210 en Srhaltung ım nierele n)erc8
meilien nottut” HYumanismus mit Sgnorierung DeS Chriltentums
{irDd nıe und nimmer au8reichen, um eine Durdgreifende Sejundung DeS Ddeuttchen
Yolfe8 Derbeizuführen. YAsie herzzerreißenDde Klagen über De8 . Vebens )C0t H in
Die wunDderbolen ®e]änge Der en YVichter mijden, il efannt (val
rLieDlÄNDer, tenge)dhichte) Und daß Die (Erneuerung Der eu  en Yolfsiralt
nicht bloß DUr einen „reinen YHeiden“ Humboldt), oNdern auch DUr
Männer, Die OJl gläubig T mtie einen HLeideITN D, ein, herbeige[ührt
wWurde, bedarf tfeiner Crinnerung.

6pertungl DDn unSs.



M  PE

143Beiprechungen.
Die aiur einer Derarkigen ammlung von „Hürjprachen“ bringt e8 mi

1, DdaR el immie Sedanken, Argumente, Veraleiche wiederholen Dazwi)dhen
jejjeln aber zahlreiche DUr ternhafte zyuüle, zyormulierung, geili=
e An)pielung, unmittelbaren Sr{ahrungswert. &  iner bejondern na denflichen
eachtung würdig jinDd unjere® xa  en mebhrere Selbjibefennini]Nje von H0C0»
yerdienten Yeännern, Die unumwWuUNDen zuge]ieDen, DaB jte Dei aller Anerlennung
anDderer Schuliypen Dem Humanijiijdhen Symnalium jür ihre eigene Ber]on und
jür ihr irfen Dei ren Schülern U en anfe 100 verpflichtet jühlen

110 134 152 u)w.)
Das zweite Yert „Bom erium ZUT Segenwart“ eBt zUmM Aiel, „Die

Sindheit Der geiliigen ”Welt au]zuzeigen, al8 Die DIE Sntwidlung vom (23411
über Yiittelalter UND INenaijjance ZUTt SGegenwart dem in Die tere dringenden
lict daritellt“ (Seleitwort). Aul Die „getwaltige KAontinutität“ wollen Ddie Verfaljer
DEr 206 Mrtiifel hinweijen, im DEr Antife und in Der Fradition

QYDie Sinwirfungen DerDer Yntife während DEr SahrhunDderfe zutage 040
agriechi]H=römijdhen Kultur au Die Jpäteren Se)hlehter in den oroßen Cyochen
D28 Altertums, De8 Uiittelalter3, Der Nenai]]jance, DeS Neubumantsmu unDd Des K D DA

Sahrhunderi& WerDden alıo nach ihren Haupigebieten in gedrängtelier, Inapyer
WOCM DOLr ugen geführt. n DIf überraldhender 2118 nden 10 hier AaDden
aufgedeckt, Die erium und Segenwart miteinander verinühten. Das Dajein
Der zahlreidhen unterirdijheN Stiröme, Die DDN Dnrt Au ung herüberfließen, {unDdet

DdDem Vejer nicht NUTr Ddurd ein unbeltimmte3, verborgene Kaulchen an, Jondern
Iheint im hellen Tage8licht aufzubligen. Drajame ahrung eOter, probehaltiger

deS DI]OeN unDd Sriennen8 auf jedem WifNen|Haft&gebiete Iar niemal8
nötiger al eute, wIir neben den riejenaroßen materiellen Berlulien au nodh
mit einer Dden VBerarmung Dealen Sütern Dedroht Werden. ade: omm: DaS
Feubner)che u gewi 3ZUT rechten Stunde, un al8 mahnendes unD aufflärende®
Wahrzeichen wirfen.

Die Anlage DeS il Yolgende. Sin geijivoller und [3} DEer=

tielter YNuljjaß DON ger über Den „DHumanismu&s al8 Z radition und rlebni&“
eine Ylrt alänzender Wrohyläecn, allerdings ım ntifen Stil, Der DON 141

gläubigen lementen ablieht. Sechs8 Mriifel behanDdeln Die Kulturzulammenhänge
ım allgemeinen. Site aliedern 10 ın zwei Ab|OniUike. Der eine Dat den Über:
gand DEr Mntike U Yiittelalter JUum egen}ande unNDd 14{ äußere RKultur
unDd Yirt)Haft Doy]ch), aat, unDd Aultur Holl) und DIE iteratur
(&, Norden) Her zweite NbiOHnitt befaßt n mit Der Wiederaufnahme Der Yntike
ım Miitelalter unDd in Der Htenaijjance, mit Ddem Neuhumanismus und mf Dden
Beziehungen DES 19 Sahrhunderts ZUm erium Zum Jolgenden roßtet DES
erfe8 abden Ofzehn Selehrte au&8 Dem Jouverän beherr)hten Sebiete iHre al
beige]lteuert, um Die Zujammenhänge Der RKultur auf Den einzelnen ebieten na
zuwei)en. WMeyer behandelt aa und WijenjOalt, Yitteis Römijches
Necht, S0)ehH) VartiqHh in reiburg Den ariechi)dhen egDdanlen in DEr
wiNen)haft, Sul Ziehen Die Mädagogik, Schulze DIE ©praémifienicäa[t,
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Martin Die SeiGihHtswijjen]OHaft, Noetde Die Kiteratur, S urtius Oie

Kunit, Vießmann Die eligion, un DIE hi unNDd YWeltane
)Hauung, &5 er Die YWMathematik, Soldbeck DaS Yeltbild und Die NbONL,
VL Boll Ddie Altronomie, $0) VBart)ch in Veipziag Die Seoaraphie, Stadler Die
oloagie, ippmann Die Chemie, Ioh erg DIe Ytedizin, AI ehm Die

er TedHnik. H8 brinat &5D TaeNLe eine feinjinnige Stiudiz über den
YWert Dder Überfegung Jür den Humani8smus. Mn Ddem yrogrammatifden SÖrund-
Jaße, rein wilNen)aftliche rbeiten bieten, ohne In Dden ©itreit Der pädagogi]hen
Tagesjragen einzugreifen, aQben Die einzelnen erjalıer im ganzen ireu jeltgehalten.
Hin und WieDer Owingt ein emberamentvoler nNierion mit, Der 1eD0 Dem
©Daralkier objekitver IiNen)Oaftlichkeit feinen Cinirag {ut Seagenteil 1D
man Stellen wie 1923 (Ziehen), 172 DE  e), 207 Wundt) . Q. mit
Befriedigung ejen Anzuerfennen il aud), DAaB S ıIn Der MNulfahlung DeS
YWiiitelalter: mit lanagehegten Morurteilen $ brechen beginnt. Sotß
äußert 19 „©eit Die milt{elalterliche Zeit in ihrer wahren DBedeutung riannt
124 al8 Aeitalter Der Cntjaltung einer Aultur mit Ysölfern unDd

eDanken adren Man idm Irüher DIE geiliig er1)e 1a ab»
prechen $ dürfen alaubte), hat am Die Mrbeit 1Oäben gelernt, Die DOnN DEr
Karolingerzeit bi8 ins 13. Iahrhundert auf aben  ndijdhem DDen vollzogen hat,
unD Ddie Nl weniger als Die Erziehung Der germani]d)-romani)dhen Yöolter
iMmer ar  erer Kulturfähigkeit und ihrer Ysorbereitung JUT eijtung DEr hödQhlen
YMenıHHeitzaufgaben eDdeutet“ 50) ber Der Hewunderung DeS agriechilhen
Edelmen)idhen jind 16 „Wolfenjdhatien DoMnungsarmen etiden in Jeinem eben
nicht überjehen Noethe 171) Der Yufjaß „Jteltgion“ 47 rubia vDom yrofes
janti)qHen Standpunikt aus gelOrieben unDd [41)8 jeder gebäjligen 1Be
fatholijche Überzeugung (Viegmann 1983 Sleiche8 gilt DDN Ddem Ariikel,
Dden Holl über taat, Wr unDd ur geliefe: hat Herborhebung vberdient
Die are CharakterikNerung DEr WWandlungen, Die Yulfallung DeS Ntertums
eit den agen Der Aufflärung durdmgemacht hat Sn Ddem AWideripiel DEr Ho
ri|qhen und Wealijierenden Beiracdhtung ül zuleßt DIe maßagebend ges
worden, we allen Kulturgebieten DeS Altertums und jeinen inhaltliqh jehr
abweidenden Kulturephodhen i zumenDet. „Dian hat ewSöhnt, äNhetijdhe,
philojophiiche, yoliti)dhe unDd religiöje Höhehunkte in ver)hiedenen Xahrhunderien
und bei verJMiedenen VBoltsltämmen Juchen, Die Yntile au& einer
Ddee fonliruteren DDeEr eine inzige D JUT ewigen iorm Der umanitä

rböhen“ (Spranger (4) Sinzelheiten aus Dem ntifen Yilen in Mathe-
matif, MOHNE, Altronomie u iverden 50881 SntereNe gelejen unDd Jür Die Schul»
yraxis zweddien i herangezvgen Werden.

Hoffentlicdh aben Die rnlien Iufe, DIE au Dden beiden ern aı DIeE
Yiation erihallen, nicht DaS Schidjal DDn Kaljandrajtimmen. YNuch jJür Das
humanijtijdhe Symnaljium gilt DaS Yojungawor pro QT1S et focıis !
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